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Es ist kein liebes Vögelein
im Garten draußen so arm und klein,
es hat sein warmes Federkleid;
da thut ihm Regen und Schnee kein Leid.

Es ist kein bunter Schmetterling,
kein Würmchen im Sommer so gering,
es findet ein Blümchen, es findet ein Blatt,
davon es ißt, wird froh und satt.

Es ist kein Geschöpf in der weiten Welt,
dem nicht sein eignes Teil ist bestellt,
sein Futter, sein Bett, sein kleines Haus,
darinnen es fröhlich geht ein und aus.

Und wer hat das alles so bedacht?
der liebe Gott, der alles macht
und sieht auf alles väterlich:
der sorgt auch Tag und Nacht für mich. Wilh-lm Hey.

110. Der Dachdecker.
Ein Dachdecker arbeitete hoch oben auf der Spitze eines

Kirchturms. Da riß das Seil, mit dem er sich am Knopf be¬
festigt hatte, und er fiel vom Turme herab auf das Kirchendach.
Hier wollte er sich halten, aber er rollte vom Dach hinab in einen
Lindenbaum; hier wollte er sich wieder halten, aber die Aste
brachen, und so fiel er von Ast zu Ast und endlich herab auf das
Pflaster. Die Leute hatten mit einem Geschrei des Entsetzens ihn
fallen sehen, rannten herbei und meinten, ihn zerschmettert zu
finden; aber der Dachdecker lebte und zwar ganz unversehrt und
rieb sich die Augen, — denn er wußte gar nicht, wie ihm ge¬
schehen war. Mittlerweile mehrte sich der Menschenhaufe um ihn,
und jeder ließ sich die Geschichte erzählen, und endlich rief ein
Wirt, der auch hinzugetreten war: „Das ist doch zu wunderbar,
der Tag muß gefeiert werden, kommt mit in mein Haus, der
Mann muß sich's heute einmal wohl sein lassen!" Gesagt, gethan!
Zwei nahmen den Dachdecker in die Mitte, der andere Haufe
folgte, und im Triumph ging's ins Wirtshaus, wo gezecht, ge¬
lärmt und vivat gerufen wurde bis in die späte Nacht. Der
Dachdecker wollte sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen, auf
fremde Kosten sich gütlich zu thun, aß und trank und hörte dabei
nicht auf, immer wieder von neuem die Geschichte seines wunder¬
baren Sturzes zu erzählen. Des lieben Gottes, der seinen Engeln
über ihm Befehl gethan, gedachte er dabei mit keiner Silbe;
vielmehr erzählte er den Hergang also, als sei das nicht Gottes
Beschirmung, sondern eine ganz besondere Geschicklichkeit und
Besonnenheit von ihm selber gewesen, zuerst auf das Dach, dann
auf den Lindenbaum und dann ganz allmählich von Ast zu Ast
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